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eutſche . 
0 ſch 8 Wen. 13. Oktober. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind wieder im Neuen Palais bei Potsdam 
eingetroffen. 

— Frei. v. Landsberg, der Vor⸗ 
ſitzende des weſtfäliſchen Bauernvereins, iſt 
nach dem „Hamb. Korreſp.“ in dieſer ſeiner 
Stellung anläßlich der Denkmalsfeier an der 
Porta Weſtfalica am 18. Oktober zu einer 
Audienz beim Kaiſer befohlen worden. 
Das oifiziöfe Blatt legt dieſer Einladung eine 
demonſtrative Bedeutung gegen den Bund der 
Landwirthe bei, weil Freih. v. Landsberg ſich 
kürzlich, wie gemeldet, in einer Sitzung des 
weſtfäliſchen Bauernvereins ausdrücklich gegen 
den Antrag Kanitz und gegen ein Zuſammengehen 
mit dem Bunde der Landwirthe erklärt hat. 

— Zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares fand am Sonntag im Hoftheater 
zu Dar mſtadt eine Feſtvorſtellung ſtatt; 
zur Aufführung kam „Lohengrin“. Zum Vor⸗ 
trag gelangte auch die ruſſiſche Nationalhymne. 
Am Montag Vormittag folgten der Kaiſer von 
Rußland, der Großherzog und Großfürſt 
Sergius einer Einladung des Offizierkorps des 
Heſſiſchen Leib ⸗ Dragoner - Regiments zur 
Frühſtückstafel im Kaſino des Regiments. 

— Der gegenwärtige Leiter des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Außern, Schiſchkin, traf 
Montag Abend auf der Rückreiſe von Paris 


in Berlin ein und gedachte Dienſtag einer Ein⸗ 
zu Hohen⸗ 


ladung des Reichskanzlers Fürſten 
lohe zur Frühſtückstafel Folge leiten. 
— Rudolf Virchow, der berühmte 
Gelehrte und unermüdliche Kämpfer für Recht 
und Freiheit, feiert an dieſem Dienſtag, den 
13. Oktober, ſeinen 75. Geburtstag. Profeſſor 
Virchow erfreut ſich troß feines hohen Alters 
einer außerordentlichen Friſche und Rüſtigkeit, 
und er iſt fortgeſetzt ſowohl auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft als auch der Politik als einer 
der Hervorragendſten thätig. Aus dem Reichs⸗ 
tag zwar hat ihn bei den letzten Wahlen der 
Anſturm der Gegner von links und rechts ver⸗ 
drängt. Aber darum nicht minder getreu, übt 
Virchow ſein Mandat im Abgeordnetenhaus 
aus, welchem er nunmehr ſchon länger als 30 
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Zanzibar, 5. September 
V. Zanzibar. 
Wer hörte nicht von Zanzibar, dieſem 
en Märchentraum im indiſchen 
ean! 


Blau und klar funkelt über dem zauber⸗ 
vollen Eiland der tropiſche Himmel; Palmen⸗ 
wipfel wiegen ſich im leiſen Winde, und die 
weiße Stadt mit den weißen Sultanspaläſten 
erſchimmert am Geſtade. — 

Aber was iſt das? 

Kaum tritt unſer Schiff in den Hafen — 
auf all' den ringsum ankernden e 
einheimiſchen und fremden, ſinken die Flaggen 
auf Halbmaſt, und auf W 12 flattern 
die Fahnen drüben von den Paläſten. 

Was iſt geſchehen, während wir draußen in 
Meeres öden herumſchwammen? 2 

„Der Sultan iſt ſoeben geſtorben!“ platzt 
es aus dem erſten der heranſchwärmenden 
Boote herauf auf's Verdeck. 

Der Sultan von Zanzibar! Todt! Und ich 
wollte ihn gerade morgen interviewen 

Jetzt, dort am Sultansſchiff „Glasgow“, 
verändert ſich die Szene. Von Halbmaſt 
ſchweben plötzlich die blutrothen Flaggen wieder 
auf Ganzmaſt. Kanonen erdröhnen, und Pulver⸗ 
gewölk wirbelt über die Wogen — Salut⸗ 
ſchießen für den neuen Sultan, der ſoeben 
drüben im Palaſt den „Thron ſeiner Väter“ 


. 
So fuhren wir mit unſerem Schiff direkt 
hinein in eine Art hiſtoriſches Ereigniß. — 
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Jahre angehört. Er iſt Ehrenvorſitzender des 
Zentralausſchuſſes der Freifinnigen Volkspartei, 
der er in allen politiſchen Stürmen ein treuer 
Führer und Berether, Freund und Genoſſe ge⸗ 
weſen iſt. Die Berliner politiſchen Freunde 
Virchows feiern den 75. Geburtstag Virchows 
am Mittwoch Abend durch einen Feſtkommers, 
bei welchem zahlreiche poluiſche Deputationen 
Virchow begrüßen und die Abgg. Traeger, Eugen 
Richter, Dr. Langerhans und andere Anſprachen 
halten werden. 

— Der württembergiſche General ⸗ 
major z. D. Pfiſter, den die philo⸗ 
ſophiſche Fakultät der Univecſität Tübingen vor 
zwei Jahren in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zum Ehrendoktor ernannte, hat 
in Stuttgart eine Flugſchrift erſcheinen laſſen, 
deren bedeutungsvoller Inhalt ſchon aus dem 
Titel erhellt: „Freiheit des Rückens, allge⸗ 
meine Wehrpflicht, Oeffentlichkeit des Strafver⸗ 
fahrens, drei Etappen auf dem Wege militäriſcher 
Entwickelung.“ Bezüglich der Um wand⸗ 
lung des militäriſchen Gerichts 
verfahrens führt General Pfiſter in 
dieſer Schrift folgendes aus: Es giebt Dinge, 
die in der Luft liegen, die ſich nicht zurück⸗ 
drängen laſſen! So iſt die „Freiheit des 
Rückens“ zu Stande gebracht, ſo die allgemeine 
Wehrpflicht geboren, ſo die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit eingeführt worden; ſo wird auch der noth⸗ 
wendige Schritt vorwärts in der militäriſchen 
Rechtepflege geſchehen 


Ordnungen innerhalb des deutſchen Reiche heeres: 
zwei veraltete: die preußiſche mit ihrem großen 
Machtbereich und die würtembergiſche, eine mit 
dem modernen Rechts bewußtſein mehr fortge⸗ 
ſchrittene: die bayriſche. Nun iſt offenbar 
zweierlei anzuſtreben: vor Allem Einheitlichkeit 
des Verfahrens im ganzen Reiche, und zum 
Zweiten Reform durch Anlehung an das 
bürgerliche Strafgerichts⸗Verfahren. Vor hundert 
Jahren hat einſt Gneiſenau auf das bürgerliche 
Geſetz hingewieſen. Auch heute wollen wir auf 
das bürgerliche Geſetz zurückgreifen, um für 
uns in erhöhtem Maße die beſſernde Macht der 
Strafe zu ſichern durch die Oeffentlichkeſt. Denn 
die öffentlich verhängte Strafe wirkt eindring⸗ 


In der Stadt empfängt mich fi berhaftes, warten auf eine entſcheidende 


Durcheinander. Wo ich auch in den engen 
Straßen herumkrieche — überall erregte Menſchen⸗ 
1 Die ganze Bevölkerung — Muhame⸗ 
daner, Inder, Neger — iſt auf den Beinen; 
Jeder bewaffnet mit Schwert, Revolver oder 
Speer. Dazwiſchen Patrouillen barfüßiger 
Sultansſoldaten, Blitzen der Bajonette, 5 
Kommandorufe. Alle Geſchäfte gejchloffen.. 


Ich paſſire verſchiedene Konſulate, das deuiſche 
das portugieſiſche, das franzöſiſche, das öſter⸗ 
reichiſche. Vor jedem liegen ſtarke Wachtpoſten. 
Ich fühle, etwas Außerordentliches bereitet ſich 
vor, und es wird mir unheimlich zu Muthe in 
dieſem tollen Wirrwarr. Ja, wie ich mich 
in den Schmutzgäßchen weiter die Häuſer en!- 
lang dränge — ehrlich heraus geſagt, ich 
werde von Furcht gepackt. Allerhand Ge⸗ 
fahren lauern ringsum. Die ſonnenvolle Stadt 
hat etwas Unheildrohendes; Niemand weiß, 
was die nächſte Minute bringt . Ich 
wittere Straßenkampf, der jeden Augenblick 
losbrechen kann. Ach, wenn ich erſt wieder 
zurück wäre an Bord des Schiffes! 


Je mehr ich mich den Sultane paläſten 
nähere, um ſo größer wird der Tumult. Jetzt 
erfahre ich auch, was los iſt: die Engländer 
erheben Einſpruch gegen die Thronbeſteigung 
des neuen Sultans. Sie haben von ihren 
Kriegsſchiffen Truppen gelandet und gegenüber 
den Sultans ſoldaten vor den Paläſten Auf⸗ 
ſtellung genommen. Koranſprüche in goldenen 
Schriſtzügen blicken von weißen Wänden herab 
auf die kampfbereiten Gegner. Das Blutver- 
gießen kann jeden Augenblick R es 
fehlt nur noch das Kommandowort. 

So verharrt man ſtundenlang. Wer "al 
zuerſt angreifen ? Die Engländer 


Für die Führung 
des Prozeſſes beſtehen noch drei verſchiedene 


licher als die gewiſſermaßen im Geheimen, voll⸗ 


ſtändig innerhalb der militäriſchen Gemeinde 
diktirte Sühne. An der Oeffentlichkeit liegt 
Alles; ſie iſt der Kernpunkt der ganzen Reſorm. 
Sie iſt es, welche dafür ſorgt, daß alle Ein⸗ 
richtungen für die Rechtspflege ſachgemäß ge⸗ 
troffen werden, ſo daß die Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes auf die zweckmäßigſte und raſcheſte Weiſe 
erfolgen kann. Auch darf bei der Rechtſprechung 
keine Vermuthung, ſondern Gewißheit herrſchen, 
darum Einführung der Oeffentlichkeit zum eigenen 
Schutz. Das Hauptgewicht legt Pfiſter auf 
die Erziehung durch die Strafe. Erſt wenn 
dieſer Grundſatz durch Alles hindurch fühlbar 
werde, erſt dann werden wir, bemerkt Pfiſter 
am Schluſſe, dem Worte Boyen's nachkommen: 
„Laßt uns den Zeitgeiſt achten, der zwar nicht 
im Sturmſchritt nach dem Wunſche ſchwär⸗ 
meriſcher Enthuſiaſten die Menſchheit treibt, 
der aber den Sinn für Humanität mit jedem 
Jahrhundert fortſchreitend ausbildet.“ 

— Beim Kriegsfahrrad hat ſich die 
Konſtruktion inſofern bei den diesjährigen 
Manövern nicht bewährt, als es eine zu ſchwere 
Laſt bildet für den Fall, daß der Fahrer durch 
Bodenverhältniſſe gezwungen iſt, ſein Rad 
tragend von der Stelle zu fördern. 
wird an den Rädern die pneumatiſche Gummirung 
anſtatt des an ihnen mitgeführten Vollgummirings 
vermißt. Haltbar und dauerhaft ſind die 
Räder allerdings; allein man iſt nach den 

„B. P. N.“ der Anſicht, daß ein leichteres 


Modell dieſelben Eigenſchaften beſitzen könnte. 


— Durch Kabinetsordre vnm 10. Oktober 
it der Kontreadmir al v. Diederichs 
von der Stellung als Chef des Stabes des 
Oberkommandos der Marine entbunden und 
der Inſpekteur der 1. Marineinſpektion Kontre⸗ 
admiral Barandon hierzu ernannt, ſowie ferner 
der Kontreadmiral v. Arnim zum Inſpekteur der 
1. Marineinſpektion ernannt und der Kapitän 
zur See Kirchhoff mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Inſpekteurs der Marineartillerie 
beauftragt worden. 

— Auf den deutſchen Münzſtätten 
find im Monat September d. Je. 
geprägt worden: 400 440 Mk. in Doppel⸗ 
kronen, 10 200 740 Mk. in Kronen, 500 710 


Depeſche aus 
London. 


Drei Tage ſpäter. en 

Ich bin inziſchen in Dar⸗es⸗Salaam ge⸗ 
weſen und kehre nach Zanzibar zurück. Die 
verhängnißvolle Depeſche iſt eingetroffen. Sie 
befahl dem engliſchen Geſchwader das Bom⸗ 
bardement der Stadt, falls der Sultan am 
folgenden Morgen bis neun Uhr Thron und 
Palaſt nicht verlaſſen hat. 

Soeben wurde es beendet, dies ſchauer⸗ 
volle Bombardement, dieſe entſetzliche Tragödie 
voll Blut und Jammer. In Grund geſchoſſen 
it die „Glasgow“, das prunkvolle Sultane⸗ 
ſchiff; gebrochen ragen die gelben Maſten aus 
den blauen Fluthen. 

Ein Schreckbild zeigt fie mir, wie ich an's 
Land ſteige. Die vorgeſtern noch ſo ſtolzen 
Paläſte — ich ſehe fie wieder als rauchende 
Trümmerhaufen. Brandgeruch, vermiſcht mit 
Geruch nach Leichen, ſchlägi mir entgegen, 
während ich der Stätte des Todes näher trete. 
Selbſt die vom Meer herüber wehende friſche 
Briſe vermag dieſen Peſthauch nicht von dannen 
zu fegen 

O, nimmer ſah ich ſolches Elend! Hier, 
dicht an der Straße geknickte Palmen, auf⸗ 
gewühlter Boden, geſtürzte Säulen, breite 
Spuren von Blutlachen. Ringsum, im Koth 
verſtreut, Säbel, rothe Käppis, Bajonette, zer⸗ 
brochene Füntenkolben. Dort zerſchoſſene 
Munitions wagen, zertrümmerte Kanonen, auf⸗ 
gehäufte Sandſäcke, die als Barrikaden dienten. 

Gar brutal haben die Granaten die ver⸗ 
ſchwiegene Traulichkeit des Harems enthüllt. 
Das weiße Gemäuer iſt aufgeriſſen, und durch 
die weitklaffende, rauchgeſchwärzte Oeffnung 
lugen impoſante Kronleuchter, hohe Spiegel, 
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Mark in Einmarkſtücken, 4909110 Mk. in 
Zehnpfennigſtücken und 54 486,32 Mk. in Ein⸗ 
pfennigſtücken. Die Geſammiausprägung an 
Reichemünzen, nach Abzug der wieder einge⸗ 
zogenen Stücke, bezifferte ſich Ende September 
d. Is. auf 3 064 048 020 Mk. in Goldmünzen, 
494079 820,10 Mark in Silbermünzen, 
53 505 349,55 Mark in Nickel⸗ und 
13 260 263,92 Mk. in Kupfermünzen. 


— Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel betrugen 
im Monat September 1896: für 1000 
Kilogramm Weizen 144 Mk. (Auguſt 142), 
Roggen 116 (112) Mk., Gerſte 129 (125) 
Mark, Hafer 124 (125) Mt., Kocherbſen 203 
(199) Mk., Speitebohnen 269 (270) Mk., 
Linſen 379 (386) Mk., Eßkartoffeln 43, 7 
(43,9) Mk.; für ein Kilogramm Rindfleiſch 
von der Keule im Kleinhandel 1,34 (1,34) Mk., 
vom Bauch 1,14 (1,14) Mk., Schweinefleisch 
1,23 (1,22) Mt., Kalbfleiſch 1. 27 (1,26) Mk., 
Hammelfleiſch 1,25 (1,25) Mk., geräucherter 
inländiſcher Speck 1,45 (1,45) Mk., Eß butter 
2,31 (2,19) Mk., Schweiveſchmalz 1,48 (1,45) 
Mark, Weizenmehl 0,28 (0,27) Mark, Roggen⸗ 
mehl 0,22 (0,22) Mk.; ; für ein Schock Eier 
3,38 (3,06) Mt. 


— Von einer Begnadigung in einer 
Duellſache wird wiederum Mittheilung 
gemacht. Der Referendar a. D. Rotiberg, der 
im Februar d. Js. den Kaufmann Emil 
Lehnkering im Duell erſchoß und dieſerhalb im 
März zu Duie burg zu zwei Jahren Feftungs- 
haft verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer be⸗ 
gnadigt und ſofort aus der Feſtung Ehren⸗ 
breitſtein entlaſſen worden, woſelbſt der Ver⸗ 
urtheilte etwa ſechs Monate zugebracht hat. 

— Gegen Dr. Schröder⸗Poggelow 
iſt vom Reichskanzler Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung des Direktors der Kolonialabtheilung 
Dr. Kayſer geſtellt worden. Bekanntlich hat 
Dr. Schröder⸗Poggelow, nachdem er aus dem 
Kolontalrath entfernt war, ein Schreiben an 
den Reichskanzler gerichtet, in welchem er den 
Anſchein zu erwecken ſuchte, als ob er frei⸗ 
willig zurüdträte, weil er künftig nicht mehr 
unter dem Vorſitz des Direktors —......... T ⁵³ e —kñ Rapfer im im 


rothſammetne Polfler, todte Papageien in ver⸗ 
bogenen Bauern — alles vernichtet und um⸗ 
qualmt von aufſtiebendem Staubgewölk. 

Aber erſt im Haremsgarten! Da werden in 
ſengender Hitze, in Tropengluth Hunderte von 
Verwundeten aufgeleſen, Leichen aufgeſchichtet. 
Eben zieht man aus Mauertrümmern mehrere 
Neger hervor. Fahl, verzerrt ſind die 
ſchwarzen Geſichter, bedeckt mit Blut und Erde. 

Entſetzlich ſieht es in der nahen Moſchee 
aus. Hierher hatten ſich in der Verzweiflung 
gegen dreihundert Muhamedaner geflüchtet; 
hier ſuchten ſie, inbrünſtig zu Allah zufend, 
Rettung. Da ſchlugen zwei Granaten zugleich 
ein, und Alle, Alle fanden den Tod. Zer⸗ 
trümmert liegen die ſchlanken Säulen am 
Boden, und aus dem zum Waſchen beſtimmten 
Marmorbecken düſtert nur eine Blutlache ent⸗ 
gegen. 

Ein alter halbnackter Neger klettert, wie 
betäubt vom Kummer, über geſtürztes Stein⸗ 
geröll. Angſtvoll ſpaht er in alle Ritzen. 
Sucht er einen Sohn? Einen Bruder? Einen 
Freund? Mir iſt, als höre ich ſchmerz⸗ 
durchbebte Negerherzen pochen inmitten dieſer 
Verwüſtung. 

Und immer neue Schreckbilder, neue Schauer⸗ 
ſzenen drängen ſich heran. Zwei dürre Hunde 
lecken an blutigem Marmorgeſtein, und wie ich 
den Blick zur Ferne wende, ſchwärmen Aas⸗ 
geier über den Hafen und laſſen ſich kreiſchend 
auf geſtürzten Palmen nieder. 

Wer hörte nicht von Zanzibar, dieſem 
erientaliſchen Märchentraume im indiſchen 
Ozean! 


Wieder zurückgekehri an Bord des Schiffes, 
ſtelle ich mir im Geiſt den Verlauf dieſes 
ſchaurigen Bombardements vor. All' die 


Kolonialrath thätig ſein wolle. Dieſer „Witz“ 
kann ihm nun ſehr ſchlecht bekommen. 

— Der Parteitag der deutſchen 
Volkspartei (ſüddeutſche Volkspartei) fand 
am Sonnabend und Sonntag in Ulm ſtatt. 
Abg. Ehni erſtattete Bericht über die Wirkſam⸗ 
keit der Partei. Er wies dabei auf die ver⸗ 
ſchiedenen Erſcheinungen im politiſchen Leben 
hin, geißelte beſonders das Hervortreten des 
Militarismus und mahnte zum Widerſtand gegen 
denſelben. Weiterhin verbreitete ſich der Redner 
über die Marinepläne, ſchilderte die Entwicke ; 
lung unſerer Flotte und tadelte, daß die Marine 
vorzugsweiſe zu Paraden und Manövern ver⸗ 
wendet werde. In wirkungsvoller Weiſe legte 
er dar, daß dem Plane, nach dem Deutſchland 
neben feinem Landheer auch noch eine Schlacht⸗ 
flotte erſten Ranges halten ſolle, energiſch ent⸗ 
gegengetreten werden müſſe und daß nur das 
für die Vertheidigung des Vaterlandes Noth⸗ 
wendige zu bewilligen ſei. Eine dahin gehende 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 
Rechtsanwalt Muſer - Offenburg ſprach zur 
Frauenfrage und begründete eine Reſolution, 
die ſich für Verbeſſerung der Lage der Frauen 
hinſichtlich ihrer Bildung und Exiſtenzmittel 
ausſpricht. In der Debatte hierüber wurde 
übrigens mehrfach hervorgehoben, daß für ſpäter 
noch eine eingehendere Behandlung der Frauen⸗ 
frage anzuſtreben ſei. Alsdann wurde auch eine 
Reſolution angenommen für Ablehnung der 
Zwangsorganiſation des Handwerks; zugleich 
wurde die Vorlegung eines Entwurfs über 
Handwerksorganiſation auf freiheitlicher Grund⸗ 
lage verlangt. Darauf berichtete Abg. Konrad 
Haußmann über die parlamentariſche Thätigkeit 
der Partei im Reichstage. Die Verſammlung 
ſprach den Reichstagsabgeordneten einſtimmig 
Dank und Zuſtimmung aus. Sonnemann⸗ 
Frankfurt referirte über die Frage der Ver⸗ 
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. Dr. Quidde⸗ 
München verbreitete ſich über die Literatur der 
Volkspartei und empfahl die Herſtellung billiger 
populärer Parteiſchriften. Als Vorort wurde 
Stuttgart wiedergewählt, zum nächſten Ver⸗ 
ſammlungsorte auf Einladung Mannheim be⸗ 
ſtimmt. — Nach Schluß des Parteitages fand 
eine öffentliche Volks verſammlung ſtatt, in der 
Redakteur Oeſer » Frankfurt über die Stellung 
der Volkspartei zur Agrarfrage und Rechts⸗ 
anwalt Muſer⸗ Offenburg über einige wichtige 
Aufgaben der Demokratie ſprach. 

— Der antiſemitiſche Partei⸗ 

tag iſt am Sonntag in Halle eröffnet worden. 
Gegen 200 Delegirte der verſchiedenen anti⸗ 
ſemitiſchen Schattirungen waren dazu erſchienen. 
Bemerkenswerth iſt eine Aeußerung des Dr. 
Förſter bei der Eröffnung eines Antrags über 
die Mandate zu Parteitagen. Dr. Förſter 
ſagte, die Berliner Bewegung ſei in Bezug auf 
die Organiſation am unfertigſten und marſchire 
nicht an der Spitze, ſondern am Schwanze der 
Ziviliſation. Das gab großen Lärm. Im 
Uebrigen entbehrten die Verhandlungen eines 
weitergehenden Intereſſes. Ein Antrag, die 
Heranziehung der Radfahrer zur antiſemitiſchen 
Agitation betreffend, wurde dem Vorſtande zur 
Berückſichtigung empfohlen, desgleichen ſämmtliche 
weiteren, noch zur Organiſation und Agitation 
vorliegenden Anträge und Beſchlüſſe. 
Der ſoztaldemokrafiſche 
Parteitag, der diesmal bekanntlich in 
Gotha ſtattfindet, wurde am Sonntag er⸗ 
öffnet. Bis Sonntag Abend waren rund 300 
Delegirte anweſend, darunter eine Anzahl 
Frauen. Sie kamen aus allen Theilen des 
deutſchen Reiches. Der Abg. von Vollmar war 
——— nme al 
finſteren, ſoeben die Seele erſchütternden Ein⸗ 
drücke, denn beſonders hervorſtechende Er⸗ 
ſcheinungen, wie die Muhamedaner im Bethaus, 
der Harem, die Barrikaden, helfen das Bild 
vervollſtändigen 

Es iſt morgens gegen neun Uhr. Die Friſt, 
welche die Engländer dem neuen Sultan zur 
Räumung des Palaſtes ſtellten, geht zu Ende. 
Luſtig aber flattert noch feine rothe Fahne von 
hoher Zinne. Alle Herzen in furchtbarer Er⸗ 
wartung. ... Da beginnt es neun Uhr zu 
ſchlagen drüben vom Thurm: eins — zwei — 
drei —, Zanzibar iſt ſtumm, regungslos. 
Was wird geſchehen? — ſieben — acht 
neun. 

Bum! kracht es augenblicklich vom engliſchen 
Geſchwader.. Bum! antwortet ſofort 
ein Granatſchuß vom Sultansſchiff „Glas⸗ 

“ 


gow*, 

Die Beſchießung iſt eröffnet ... Barm⸗ 
herzigkeit! 

Granaten ziſchen in glühende Luft. Rauch⸗ 
erfüllt der ganze Hafen. Tod und Verderben 
auf ihrem Siegeszug. ... Einer ber erſten 
Kanonenſchüſſe ſchmettert in den Harem. Wie 
ein Schwarm aufflatternder Rebhühner will der 
prachtvolle Plunder da drinnen von dannen 
ſtieben — aber nein, alles bleibt vernichtet am 
Platze... Unethörte Metzelei an der 
Landungs brücke. Dort ſteht die dürftige 
Artillerie des Sultans, bedient von Perſern. 
Ein engliſcher Granatenregen — und Hunderte 
liegen todt und zerſchmettert am Boden. 

Schon jetzt, nach wenig Minuten, beherrſcht 
das engliſche Geſchwader das ganze Terrain, 


zur Eröffnung nicht erſchienen; dem Vernehmen 
nach geſtattet dieſem ſein Geſundheitszuſtaud 
nicht, die weite Reiſe von München nach Gotha 
zu unternehmen. Die Verhandlungen des 
Parteitages finden in dem etwa eine Halbe 
Stunde von Gotha belegenen Dorfe Siebleben, 
in dem dortigen Gaſthof zu den „Vier Jahres⸗ 
zeiten“ ſtatt. Am Sonntag Nachmittag fand in 
den „Vier Jahreszeiten“ bereits eine Volks⸗ 
verſammlung ſtatt. Der Andrang war ein ſo 
furchtbarer, daß der Saal noch lange vor Be⸗ 
ginn der Verſammlung Kopf an Kopf gefüllt 
war, und Hunderte keinen Einlaß mehr fanden. 
Liebknecht und Singer ſprachen unter ſtürmiſchem 
Beifall über: „Die gegenwärtige politiſche Lage.“ 
Die eigentlichen Verhandlungen ſollten am 
Montag Vormittag beginnen. Die Agrarfrage 
ſteht diesmal nicht auf der Tagesordnung. Es 
liegen jedoch verſchiedene Anträge vor, die ſich 
auf dieſelbe beziehen. So beantragen die 
Genoſſen zu Arnſtadt die Herausgabe eines zur 
Landagitation geeigneten, billigen Kalenders. 
Schneider⸗Damm beantragt: „Eine kleine, 
billige landwirthſchaftliche Zeitung herauszu⸗ 
geben, die leicht verſtändlich, den Kenntniſſen 
der Landbevölkerung und deren Begriffs ver⸗ 
mögen angepaßt iſt und über die Verhällniſſe der 
Landwirthſchaft auch in techniſcher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht Aufklärung giebt.“ — In 
einer Abendverſammlung am Sonntag begrüßte 
der Vorſitzende des Lokalkomitees, Abgeordneter 
Bock⸗Gotha, den Parteitag, indem er darauf 
hinwies, daß bereits vor 21 Jahren in Gotha 
ein ſozialdemokratiſcher Parteitag ſtattgefunden 
habe. Was auch die herrſchenden Klaſſen unter⸗ 
nehmen möchten, ſagte er, die Sozialdemokratie 
werde in ihrem Siegeslauf nicht etnen Augen⸗ 
blick gehemmt werden. Zu Vorſitzenden des 
Parteitags wurden die Abgeordneten Singer⸗ 
Berlin und Bock⸗Gotha gewählt. Eine ſehr 
lange, lebhafte Debatte veranlaßten die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge zur Tagesordnung. Auf 
Antrag des Dr. Arons⸗Berlin wurde beſchloſſen: 
Den Achtuhrladenſchluß, den Achtſtundentag, 
den Kampf gegen die hausinduſtrielle Aus⸗ 
beutung u. ſ. w. als einen Gegenſtand und 
zwar unter der Rubrik: „Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung“ zu behandeln, dagegen von der Be⸗ 
handlung der Parteipreſſe und der Währungs⸗ 
frage abzuſehen. 

— Die Expedition von Dr. Eſſer, 
die im Hinterland von Kamerun und in 
portugieſiſch Weſtafrika Forſchungen angeſtellt 
hat, iſt nunmehr in Moſſamedes an der 
portugieſiſch⸗ weſtafcikaniſchen Küſte eingetroffen. 
Der „Poſt“ zufolge hat ſie anſehnliches Gold⸗ 


und Kupfer vorkommen im Janern feſtgeſtellt. 


— 


Ausland. 
Italien. 

Auf die Zuſtände in Sizilien wirft eine 
Aue laſſung der in Rom erſcheinenden „Opinione“ 
ein eigenthüuliches Licht. Wenn die um⸗ 
laufenden Gerüchte wahr ſind, ſchreibt das Blatt, 
ſo haben die erſten Unterſuchungen, welche von 
der Seitens des königlichen Kommiſſars für 
Sizilien entſandten Kommiſſion angeſtellt wurden, 
in der Kaſſe der Gemeindeverwaltung von 
Palermo einen Fehlbetrag von 4 Millionen 
Francs ergeben. Die Schuld treffe den Schatz⸗ 
meiſter. Das Blatt hebt hervor, die Art und 
Weiſe der Aufſicht und die Unterſuchungen, die 
unter dem gegenwärtigen Kabinet angeſtellt 
wurden, hätten faſt alle Unordnungen und die 
Schuldigen entdeckt. Die öffentliche Verwaltung 
ſei langſam in allen ihren Zweigen durch die 
—— —— . — ——ẽ— EEE u 
könnten die engliſchen Batterien bei ihrer zehn⸗ 
fachen Ueberlegenheit das Feuern gegen die 
bereits vernichteten Araber einſtellen. Doch die 
Geſchütze donnern weiter im Kampf der 
Brutalität wider die Naivität. 

Was ſich von der Bevölkerung in der Nähe 
der Paläſte herumtreibt es ſtarrt plötzlich dem 
Tod in's Geſicht. „Ha, Rettung! Rettung!“ 
ſchreit es durch die Gaſſen. Wo? 
Im Bethaus! ... Alles drängt in fiebernder 
Angſt durch die enge Pforte. Alles wirft ſich 
auf den Boden. Weinend, ſeufzend, ſchreiend 
betet es inbrünſtig, mit ausgeſtreckten Armen: 
„Allah! Hilfe!“ aus der zuſammengepferchten 
Menge. Draußen dröhnen die Kanonen, bebt die 
Erde, tobt Entſetzen. . .. Da — zwei Granaten 
ſchmettern mit lautem Knall zugleich herein, 
und — bald iſt's ſtill, todtenſtill im Bethaus. 

Noch vierzig Minuten dauert dies hölliſche 
Vernichten. Dann ſinkt die rothe Fahne, und 
der Sultan flüchtet mit ſeiner Begleitung nach 


dem deutſchen Konſulat. ... Todesſchaurig 
ragen die Palaſtruinen zum blauen 
Himmel. — — 


Ich blicke über die Palmenwälder, über das 
funkelnde Meer, über die am fernen Strand 
weißſchimmernden Villen. „O du herrliches 
Eiland!“ möchte es aufſchreien in meinem 
Herzen, „wenn du noch unter deutſchem Schutze 
ſtündeſt! Nun aber ſchlucken dich bald die 
Engländer!“ a 

Wer hörte nicht von Zanzibar, dem orien- 
taliſchen Märchentraum im indiſchen Ozean! 


— 


beſtändige Einmiſchung der Politik in die Ver⸗ 
waltung korrumpirt worden. Es ſei eine be⸗ 
ſtändige und ſorgſame Thätigkeit nöthig, die 
Frevelthaten derjenigen, die die öffentliche Ver⸗ 
waltung verderben, zu entdecken und zu be⸗ 
ſtrafen, und man müſſe die Regierung er⸗ 
muthigen, auf dem von ihr betretenen Wege 


fortzuſchreiten. 
Frankreich. 

Auf Madagaskar herrſchen troſtloſe Zu 
ſtände. Nach den letzten Nachrichten nimmt 
der Aufſtand reißend zu und erſtreckt ſich auf 
den größten Theil der Inſel, ſo daß bereits 
von hunderttauſend Aufſtändiſchen die Rede iſt. 
Thatſache iſt, daß die Europäer und ſelbſt Ab⸗ 
theilungen Soldaten vor den Thoren der 
Hauptſtädte Tananarivo und Tamatave über⸗ 
fallen und angegriffen werden. Der frühere 
Generalgouverneur von Tonkin de Laneſſan, 
berechnet, daß 250 — 300 Mill. aufgewandt 
werden müſſen, um Madagaskar zu unter⸗ 
werfen und ſeine wirthſchaftliche Ausbeutung 
zu beginnen. Der Generalgouverneur Laroche 
mußte wegen Unfähigkeit abgerufen werden. 
Er iſt ein beſonderer Schützling Felix Faures, 
der ihn vom Seeleutnant zum Oberpräfekten 
in Havre und dann zum Generalgouverneur 
ernennen ließ. Die madagaſſiſchen Provinzen, 
in denen die Unruhen herrſchen, ſind als 
Militärterritorien erklärt worden. Oberſt 
Gonard ſoll 40 Kilometer von Tananarivo in 
der Richtung nach Majunga einen Erfolg über 
die Aufſtändiſchen davongetragen haben. 

England. 

Eine Kundgebung der Londoner Arbeiter 
gegen die armeniſchen Metzeleien fand am 
Sonntag im Hyde⸗Park zu London ſtatt. Es 
gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche 
die Regierung auffordert, einen Druck auf die 
Mächte zu Gunſten eines gemeinſamen 
energiſchen Vorgehens auszuüben, durch welches 
dem Sultan die Macht genommen werden 
ſolle, feinen Blutkarneval fortzufeger, und 
welche die Regierung der begeiſterten Unter⸗ 
ſtützung der Londoner Bevölkerung verſichert. 
Unter der verſammelten Menge befanden ſich 
viele Armenier. Nach der Kundgebung im 
Hyde⸗Park fand zu Ehren der armeniſchen 
Deputirten aus Paris, Brüſſel und Haag bei 
der engliſch⸗armeniſchen Geſellſchaft ein Bankett 
ſtatt, auf welchem Atkins, der den Vorſitz 
führte, einen Toaſt auf die Königin von Eng⸗ 
land, den Kaiſer von Rußland und den Präſi⸗ 
denten ausbrachte. Alkins gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Schreckeneherrſchaft in der 
Türkei durch ein gemeinſames Vorgehen der 
Nordmächte bald ein Ende bereitet wür 
während von Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land keine Hilfe zu erwarten ſei. 

Türkei. 

Ueber das Vorgehen des Armenierkomitees 
kei den letzten großen Unruhen in Konſtantinopel 
giebt ein in den „Daily News“ veröffentlichter 
Bericht Aufſchluß, der nach den Geſtändniſſen 
zweier Mitglieder dieſes Komitees, Garo und 
Hratſch, die zur Zeit in Genf ſich aufhalten, 
verfaßt worden iſt. Die beiden Herrn er⸗ 
zählten: Die Idee des Angriffs auf die 
Ottomaniſche Bank ſei von ihrem Genoſſen 
Papkinſuni ausgegangen, der während des 
Aufſtandes umkam. Gleichzeitige Angriffe waren 
gegen die Kaſernen und die Polizeiſtationen an⸗ 
geordnet, um die Aufmerkſamkeit der Truppen 
von dem Ueberfall der Bank abzuziehen. Das 
Geheimniß wurde gut gewahrt; aber einige 
armeniſche Familien bekamen Wind davon und 
verließen die Stadt ein paar Tage vor dem 
26. Auguſt. Die Polizei ſchöpfte in Folge 
deſſen Verdacht und erfuhr einen Theil der 
Verſchwörung. Es wurde ihr zugebracht, daß 
eine Schilderhebung in dem armeniſchrn 
Pſammatia⸗ Bezirke ſtattfinden werde. Der 
Plan der Aufſtändiſchen war folgender: Die 
Führer ſollten in die Kaſernen eindringen, auf 
einige Soldaten ſchießen und dann die Flucht 
ergreifen. Man werde die Fliehenden verfolgen: 
die Soldaten würden auf dieſe Weiſe nach 
einem offenen Platze hingelockt, und dann würde 
man von den den Platz umgebenden Häuſern 
der Armenier auf die Truppen Feuer geben. 
Während der Verwirrung könne man ſich der 
Bank bemächtigen. Von einem andern Vor⸗ 
ſchlage Papkinſuni's erzählten die an dem Ein⸗ 
bruche in die Bank als Führer Betheiligten 
Folgendes: „Als wir unſern Feldzugsplan 
entwarfen, ſchlug Papkinſuni vor, Konſtantinopel 
anzuzünden. Er war ein Revolutionär wie 
Marat. Wie Sie wiſſen, ſagte Marat: Das 
einzig richtige Verfahren beſteht darin, zu 
tödten, zu tödten, zu tödten. Bei der Vertheidigung 
ſeines Antrages bemerkte Papkinſuni: „Wir 
wiſſen Alle, daß, wenn wir einen Finger er⸗ 
beten, die Türken unſere Landsleute nieder⸗ 
metzeln würden. Das iſt ſicher; warum alſo 
nicht das Hornißneſt ausbrennen? Nicht um 
zu morden, würden wir es ja thun, ſondern 
vielmehr, weil die Türken dann ſo mit der 
Löſchung des Feuers beſchäftigt wären, daß wir 
Alle entwiſchen könnten.“ Garo und Hratſch 
erklärten indeſſen, man habe den Plan als zu 
grauſam verworfen. Der letztere ſagte übrigens: 
„Wir erwähnen dieſe Sache, um Ihnen zu zeigen, 
daß wir fähig ſind, ganz Stambul niederzu⸗ 


brennen, das durchweg aus Holz erbaut il. 5 
Es iſt ſogar eine leichtere Sache, als von der 


Ottoman⸗Bank Beſitz zu ergreifen. Ja wohl, 
tauſendmal leichter!“ 
Ein Srade des Sultans dehnt die im 


Oktober vorigen Jahres für ſechs anatoliſche 

Vilajets erlaſſenen Reformen auf das ganze 

Reich aus. Die Pforte verwarf dagegen end⸗ 

giltig die Bitte des Patriarchen um die Ver⸗ 

leihung neuer Berats an die bulgariſchen 

Biſchöfe in Macedonien. — Die Botſchafter in x 

Konſtantinopel haben das Verlangen der Pforte, 

die fremden Dampfer nach Armeniern durch⸗ 

ſuchen zu dürfen, einſtimmig abgelehnt. — In 

Macedonien ſinden noch immer Kämpfe zwiſchen i 

türkiſchen Truppen und den aus Griechenland 

eingedrungenen Inſurgenten ſtatt. Der N 

macedoniſche Bandenführer Gula Grutas wurde 

bei einem am Sonnabend ſtaltgehabten Zu⸗ 

ſammenſtoß getödtet und ſein Kopf im Triumph⸗ 

zug nach Grevena gebracht. Seine Bande 

rückte inzwiſchen in der Richtung auf Siatiſta 

vor. 

— 
Provinzielles. 

W Culmſee, 13. Oktober. Die hieſige Zucker 
fabrik verarbeitet jetzt täglich ungefähr 33 000 Zentner 
Rüben. — Infolge der regen Bauthätigkeit, welche 
in dieſem Jahre hier zu verzeichnen war, giebt es jetzt 
hier viele leerſtehende Wohnungen. — Einen ſchweren 
Verluſt hat der Beſitzer Wirth in Chrapitz erlitten. 
Demſelben verendeten im Laufe des geſtrigen Tages 
5 werthvolle Pferde. Die Krankheit konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Gollub, 11. Oktober. In große Aufregung ge⸗ 
riethen heute die Kirchenbeſucher bei der Einſegnung 
der katholiſchen Kinder. Es geriethen nämlich durch 
ein Kerzenlicht die Kleider zweier Mädchen in Flammen 
und brannten lichterloh auf. Die Leute ſtürzten ſofort 
aus den Bänken, um die armen Weſen zu retten, 
was auch glücklicherweiſe gelang; die Kinder erlitten 4 
nur geringe Brandwunden. — Zum Zwecke der Ber: 
meſſung der neuen Bahn ſind ſeit einiger Zeit viele 
Beamte hier ſtationirt. Die Arbeiten ſind ſchon ſo⸗ 0 
weit gediehen, daß man noch in dieſem Herbſt an die 
Erdſchüttungen heranzugehen gedenkt. 

Strasburg, 11. Oktober. Hierſelbſt iſt ein Frei⸗ 
maurer⸗Kränzchen „Zur Wacht im Oſten“ gegründet 
worden, welches heute ſein Stiftungsfeſt unter reger 
Betheiligung von Mitgliedern der Graudenzer Loge, 
an welche das Kränzchen ſich angeſchloſſen hat, ſowie 
von Logenmitgliedern aus Thorn, Marienwerder, 
Dirſchau. Stettin 2c, feierte. 


Marienwerder, 12. Oktober. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall hat ſich geſtern auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Woſſarken und Roggenhauſen zugetragen. 
Von dem um 10 Uhr vormittags aus Graudenz hier 
eintreffenden Zuge wurde eine Frau überfahren und 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen Augenblicken 
ſtarb. — Durch eine ruchloſe That wurde geſtern der 
um 5 Uhr 39 Minuten nachmittags von hier nach 
Marienburg abgehende Zug in Gefahr gebracht. In 


‚ber. Nähe von Dalbzam Inaren ea se 
de, ſchwere N 


Lokomotivführer bemerkt wurden, ehe eine Unglück 
entſtehen konnte. Der Zug hielt und das Hinderniß 10 
wurde beſeitigt. 5 

Stargard i. P., 11. Oktober. 
hieſigen 
wegen Auflöſung der Gilde und Auslieferung der 
Vermögensbeſtände an die Stadt iſt in der letzten 
Inſtanz endgiltig zu Gunſten der Stadt entſchieden 
worden. Der Stadt fällt dadurch ein Vermögen von 
40 000 bis 60 000 Mk. zu. 


Bromberg, 11. Oktober. Heute feierte die hieſige 
evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde ihr 50 jähriges Kirch⸗ 
weih⸗Jubiläum. Die kleine, aufs Feſtlichſte mit Grün 

eſchmückte Kirche war dicht gefüllt. Herr Super⸗ 
ntendent Rehm aus Thorn hielt die Weiherede, Herr 
Kirchenrath Hinz aus Breslau die Feſtpredigt. Vom 
Kirchenchor wurden zwei Motetten zum Vortrage ge⸗ 4 
bracht. An der Feier nahm Herr Oberbürgermeiſter 
Bräſicke als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden theil. 
Am Abend fand ein Familienabend ſtatt. 

Bromberg, 12. Oktober. Ein ſchändliches Attentat 
iſt geſtern gegen den biefigen praktiſchen Arzt Dr. Aug⸗ 
ſtein von einer Patientin, der Arbeiterfrau Wolotka 
in der Prinzenſtraße, verübt worden. Gegen Mittag 
ſtattete Dr. Augſtein der Walotka einen Krankenbeſuch 
ab. Als er nach der Konſultation die Wohnung der 
Walotka bereits verlaſſen hatte, kam ihm dieſe nach⸗ 
gegangen und rief ibn nochmals zurück. In dem 
Augenblicke, als Dr. Augſtein ſich umwandte, um der 
Aufforderung Folge zu geben, ſchleuderte ihm die 
Walotka aus einem Topf eine heiße, ätzende Flüſſig⸗ 
keit ins Geſicht. An Stirn, Augen, Naſe getroffen 
ſchrie Dr. Augſtein, von einem brennenden Schmerz 
übermannt, auf. Von herbeieilenden Hausbewohnern 
wurde der Verletzte in ſeinen vor dem Hauſe haltenden 
Wagen geſchafft und nach Hauſe gebracht, wo ihm ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe zu theil wurde. Das ganze Ge⸗ 
ſicht ift ſtark aufgeſchwollen und die Augen verquollen, 
jo daß ſich bisher noch nicht feftftellen ließ, ob die⸗ 
ſelben gelitten haben. Die Theilnahme für den be⸗ 
kannten und beliebten Arzt, der in Ausübung ſeines 
menſchenfreundlichen Berufs einem jo niederträdtigen 
Attentat zum Opfer gefallen, iſt ebenſo allgemein wie 
die Empörung über die ſchändliche Frauensperſon. 
Die letztere iſt geſtern Nachmittag durch drei Polizei⸗ 
beamte verhaftet und alsbald ins Gerichts gefängniß 
gebracht worden. Außer der Attentäterin wurden auch 
deren Mann und der 12jährige Sohn in Haft ge⸗ 
nommen. Ueber das Motiv der That iſt man zunächſt 
nur auf Vermuthungen angewieſen. Die Walotka, die 
nahe an 40 Jahre alt iſt, ſoll überhaupt eine bös⸗ 
artige Frauensperſon fein. Sie ſteht, wie die „Oſtd. 

r.“ mittheilt, ſeit 1893 in der Behandlung des 
errn Dr. Augſtein. Wie es heißt, hat die Walotka, 
die übrigens hyſteriſch ſein ſoll, bei Verübung des 
Attentates geäußert: „Wenn er mich nicht heilen kann, 
dann ſoll er wenigſtens ſelbſt fühlen, was es heißt, 1 
krank zu fein,“ Aehnliche Aeußerungen ſoll die Was 9 
lotfa auch bei ihrer polizeilichen Vernehmung gethan 
haben. Wenn ſich dies beftätigt, dann würde ſich das 
Attentat als die That einer geiſtig nicht ganz JE 
rechnungsfähigen darſtellen. Die Flüſſigkeit, mit der 
das Attentat ausgeführt iſt, ſoll eine Miſchung von 
Kalk oder Calorkalk mit Soda geweſen ſein. Die N 
Walotka hatte die Flüſſigkeit in einem Topf fertig auf 1 
dem Herd ſtehen und ſchleuderte dem Dr. Augſtein den 
ganzen brübend heißen Inhalt des Topfes gegen das “ 
Geſicht. Wie die „Oſtd. Pr.“ weiter von ärztlichen 
Sachverſtändigen hört, iſt ſelbſt in dem verhältnißmäßig a 
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günſtigſten Falle, daß es Kalk geweſen wäre, dies 
ſchon geeignet, ſchwere Verletzungen an den Augen 
herbeizuführen. 

Widminnen, 10. Oktober. Geſtern brannten die 
Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Reich nieder. 
Vier Pferde, darunter zwei werthvolle Remonten, 
ſechs große Schweine und ſämmtliches todte Inventar 
wurden ein Raub der Flammen. 

Lokales. 
Thorn, 13. Oktober. 

— [Für die Aufgabe der General⸗ 
kommiſſionen auch nach Abſchluß und 
Beſtätigung eines Rentengutskaufs] 
hat das Kammergericht folgende Grundſätze 
aufgeſtellt: Die Aufgabe der Generalkommiſſion 
iſt weſentlich mit dahin gerichtet, in die bäuer⸗ 
lichen Verhältn ſſe definitiv regelnd einzugreifen 
und ſozial lebensfähige Verhältniſſe, „einen 
völlig geordneten Zuſtand“ herzuſtellen. Insbe⸗ 
ſondere, wenn ihre Vermittelung zur Beförderung 
der Bildung von Rentengütern nach dem Geſetze 
vom 7. Juli 1891 in Anſpruch genommen 
wird, tritt dieſer Geſichtspunkt im beſonderen 
Intereſſe der Rentengutskäufer in den Vorder⸗ 
grund. Dieſe ſollen in dem Rentengut eine 
Ackerſtelle erhalten unter Bedingungen, die 
ihnen wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit ermög⸗ 
lichen. Es wird nicht zu vermeiden ſein, daß 
häufiger nach Abſchluß eines Rentengutskaufs 
und der Beſtätigung deſſelben durch die könig⸗ 
liche Generalkommiſſion nachträglich Umſtände 
hervortreten, welche eine Aenderung der 
urſprünglichen Abmachungen dringend erheiſchen. 
Wenn die Generalkommiſſion zur Herbeiführung 
der durch den Rentenguts vertrag zu ſchaffeuden 
geordneten Zuſtände dann ihre Mitwirkung 
weiterhin eintreten läßt, um dieſe bei der Aus⸗ 
führung als nachtheilig erkannten Vertragsbe⸗ 
ſtimmungen ſachgemäß im Intereſſe aller Be⸗ 
theiligten durch einen Nachtragsvertrag zu 
ordnen, ſo iſt ſie unbedenklich innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit thätig. Die Thätigkeit der 
Generalkommiſſion bei Bildung eines Renten⸗ 
gutes ſchließt nach der Entſcheidung mit der 
formellen Beſtätigung des Rentengutsvertrages 
nicht unbedingt ab. 


[UÜeber den Grenzverkehr 
mit Rußland! verhandelte am Sonntag 
in Breslau eine auf Anordnung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters von der Direktion Bromberg einbe⸗ 
rufene Konferenz von Vertretern der betheiligten 
Eiſenbahndirektionen, der Handelskammern 
Stettin, Berlin, Thorn, Breslau und Oppeln, des 
oberſchleſiſchen berg- und hüttenmänniſchen Ver⸗ 
eins und einiger Großhan elshäuſer, um haupt⸗ 
ſächlich die Frage zu erörtern, ob ſich für den 
Güterverkehr mit Rußland im Intereſſe des 


deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie 


die Einführung von direkten Tarifen für die 
wichtigeren Artikel, neben den beſtehenden und 
weiter beizubehaltenden Tarifen, empfehle. Die 
Frage wurde nach der „Schleſ. Ztg.“ ſaſt ein, 
ſtimmig bejaht, ſo daß man der Einführung der 
erwähnten direkten Tarife nunmehr wohl 
entgegenſehen darf. 

— [Wegen Unterbringung von 
Obdachloſen bei Brand⸗ und ähn⸗ 
lichen Kataſtrophenj hatte der Miniſter 
des Innern an das Kriegsminiſterium die An⸗ 
frage gerichtet, ob und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen für ſolchen Zweck den Militärbehörden 
gehörige Baracken, Zelte u. ſ. w. den Zivilbe⸗ 
hörden auf deren Anſuchen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden können. Das Kriegsminiſterium 
hat daraufhin ſämmtlichen Generalkommandos 
mitgetheilt, daß auch auf eine Betheiligung der 
Militärverwaltung bei Bekämpfung öffentlicher 
Nothſtände Werth gelegt werden müſſe und es 
daher angezeigt erſcheine, den an die Militär⸗ 
behörden ergebenden Eri.aen der Zivilbehörden 
in derartigen Fällen in thunlichſt weitem Um⸗ 
fange zu entſprechen. Die Enſcheidung in jedem 
einzelnen Falle trifft das Kriegsminiſterium. 


— [Die Handelskammerl wird in 

der Plenarſitzung des deutſchen Handelstages 
am 15. d. Mts. durch ihren Vorſitzenden Herrn 
H. Schwartz jun. vertreten ſein. Zur Be⸗ 
rathung ſteht der Entwurf des neuen Handele⸗ 
geſetzbuches. 
— [Graudenzer Gewerbeaus⸗ 
ſtellung.] Die den Ausſtellern verliehenen 
Medaillen und Diplome ſind jetzt zur Ver⸗ 
ſendung gelangt; namentlich die letzteren ſind 
in Weidnung und Aue führung äußerſt geſchmack⸗ 
voll. 


Des Nöniglichen Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen und Haar 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf. 
Theer⸗Schwefelſeife 

vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 17 bei 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


— Thorn. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Moder ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld fteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Maurer u. 
Zimmerleute 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


500 Mark; = 
Kothe’s Zahnwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn⸗ 
Schmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 


Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. | KI. frdl. möbl. Aim. 3. p. Elſſabeihſtr. 6 III. 
IT elerwohnüng ſofort 3. verm. Baderſtr. 5.117, Alıft. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Einen tüchtigen älteren 


Schmied 


ſuchen dauernd von ſofort 


— [Jubiläum.] Am 14. Oktober 
1876 wurden in der Generalverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr Herr Drechslermeiſter 
Borkowski zum Direktor, Herr Schloſſermeiſter 
Lehmann zum Abtheilungsführer der Wehr er- 
nannt, welche Stellungen beide Herren noch heute 
einehmen. Anläßlich dieſes 20jährigen Jubiläums 
veranſtaltet die Wehr Mittwoch, den 14. d. M., 
Abends 8½ Uhr bei Nikolai einen Kommers, 
. 1 1 Freunde der Sache ſehr willkommen 
ind. 

— [Fräulein Pankow, wiſſenſchaftliche 
Lehrerin, und Herr Sich, Oberlehrer an der 
hieſigen höheren Mädchenſchule,] blicken heute 
auf eine 25jährige ſezensreiche Thätigkeit im 
Schuldienſt zurück. Aus Anlaß dieſes Doppel- 
jubiläums fand heute im Singſaale der höheren 
Mädchenſchule eine Feier ſtatt, in der Herr 
Direktor Dr. Maydorn auf die großen Erfolge 
hinwies, welche die beiden Gefeierten in ihrer 
jetzigen und in ihrer früheren Stellung erzielt 
haben, und beiden die beſten Wünſche für die 
Zukunft ausſprach. 

— [Die Vorträge der Leipziger 
Sänger im Artushof] fanden auch 
geſtern ein zahlreiches Publikum. Das Pro- 
gramm, deſſen ſämmtliche Nummern exact durch⸗ 
geführt wurden, bot viel Abwechslung. Die 
Geſangsvorträge ernſteren Inhalts waren recht 
wirkungsvoll und boten den Darſtellern Ge⸗ 
legenheit, ihre nicht unbedeutenden Stimmmittel 
voll zur Geltung zu bringen. Durch die 
humoriſtiſchen Vorträge ſowie beſonders durch 
die hervorragenden Leiſtungen des Herrn Erfurt 
als Damenimitator wurde das Publikum in 
die heiterſte Stimmung verſetzt. Sämmtliche 
Piecen wurden lebhaft applaudirt. 

— [Schützenhaustheater.] Einer 
recht guten Vorſtellung hatten wir uns geſtern 
Abend zu erfreuen, trotz der Schwierigkeiten, 
die derſelben bereitet worden waren. Ein ge 
kündigtes Mitglied des Theaters, Herr Ellwinn, 
der den Direktor Starke ſpielen ſollte, hatte 
plötzlich am Sonntag, nachdem er die vorher⸗ 
gegangenen Proben mitgemacht, erklärt, daß er 
die Rolle nicht fertig lernen und daher nicht 
ſpielen könne. Infolge deſſen mußte im letzten 
Augenblick der Starke von Herrn Fiedler über⸗ 
nommen werden, der den Chokoladenfabriks⸗ 
beſitzer Vo gel ſpielen ſollie, letztere Rolle mußte auf 
Herrn Franzky übergehen, der für den Gutsbe⸗ 
ſitzer Nordmann beſtimmt war, und den Gute⸗ 
beſitzer Nordmann mußte Herr Direktor 
Berthold übernehmen. Nur ſo konnte die 
Aufführung überhaupt ermöglicht werden. Die 
genannten Herren vermochten natürlich nicht, 
in der ſo knappen Zeit die ihnen unerwartet 
zugefallenen Rollen ausreichend zu memoriren, 


und ſo traten entſchuldbare Stockungen 
und Unebenheiten ein. Trotzdem war das 
Spiel auch der Genanntın ein durch⸗ 
aus anerkennenswerthes und zum Theil 


vortreffliches, was unter den gedachten Um⸗ 
ſtänden um ſo mehr hervorgehoben zu werden 
verdient. In der Ankündigung des Luſtſpiels 
„Der Militärſtaat“ war nicht zu viel geſagt, 
wenn es hieß, es ſei ein höchſt amüſantes Stück. 
Die Aufführung beſtätigte dies vollkommen; 
es war einer der beiten der bisherigen Theater⸗ 
abende. Unter den Darſtellern iſt beſonders 
wieder zu loben Herr Straß, der den Kom= 
miſſionsrath Haller ganz ausgezeichnet gab, 
ferner Fräulem Pauli, welche die Reſi, und 
Fräulein Baur, welche die Aſta ſpielte. Die 
Darſtellung der beiden Damen war durchweg 
höchſt gelungen. Auch Frau Metz führte ihre 
Rolle, Kommiſſionsräthin Haller, in aner⸗ 
kennenswertheſter Weiſe durch. 

— [Der Schulunterricht] iſt mit 
dem heutigen Tage wieder in allen Schulen 
aufgenommen worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 

— [Bugelaufen]ift ein junger brauner 
Jagdhund bei Fährpächter Huhn. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute Morgen 0,66 Meter über 
Null. 

Podgorz, 12. Oktober. Vom Kreisausſchuß zu 
Thorn iſt der Beſitzer Heinrich Balzer in Gr. Neſſau 
zum Repräfentanten des Neſſauer Wegeverbandes er⸗ 
naunt worden. Herr Balzer hat nun zu Mittwoch, 
den 14. d. Mts., einen Termin im Panſegrauſchen 
Lokale zu Koſtbar anberaumt, in welchem der Wege⸗ 


oder junge Mädchen 


Ulmer & Kaun. 


I Einen Laufburſchen 
a En en 


Schülerinnen 
Wo? jagt die Expedition. 


In Thorn bei F. Menzel. 


verbands⸗Vorſtand gewählt werden ſoll. — Die 
Theatervorſtellung, welche am Sonnabend Abend im 
Saale des Hotel zum Kronprinzen ſtattfand, war ſehr 
ſtark beſucht. Gegeben wurden zwei Stücke: „Ich 
heirathete meine Tochter“ und „Charley's Tante.“ 


Kleine Chronik. 


In Bad Reichenhall iſt eine ganz 
hervorragende Neuheit, die im nächſten Jahre 
zur Ausführung kommen ſoll, projektirt und 
zwar eine aeroſtatiſche Bergbahn auf 
den Hohenſtanfen nach dem Syſtem Volderauer, 
an dem der Erfinder bereits 20 Jahre arbeitet. 
Reichenhall wäre die erſte Stadt in der ganzen 
Welt, die eine ſolche Bergbahn bekäme, die 
durch einen Ballon captif mittels Uebergewicht 
die Höhe hinaufgezogen wird. Die Vorrichtungen 
ſind vollſtändig ſicher. Der Ballon bewegt ſich 
auf einer Schiene, die Paſſagiere ſitzen in einer 
Gondel, durch welche ein Seil geht, welches 
mit der Laufvorrichtung in Verbindung ge⸗ 
bracht iſt. 

* Ale Radwettfahrten ſind nach einer 
Wiener Radfahrer⸗Zeitung auf den Straßen des 
Tullner Bezirks bei Wien von der 
Behörde aus folgendem Anlaß verboten: 
Bei dem letzten Wettfahren des Ottakringer 
Radfahrer⸗Vereins auf der Straße Tulln⸗König⸗ 
ſtetter wollte, als die Wettfahrer ſich dem Ziel 
näherten und an demſelben Preisrichter und 
Komitee verſammelt waren, ein Fiaker mit zwei 
Herren raſch mitten durch die Radfahrermenge 
und das herankommende Feld hindurchfahren. 
Erregte Radfahrer fielen den Pferden in die 
Zügel, entriſſen dem Kutſcher die Peitſche, be⸗ 
ſchimpften die Herren im Wagen und wollten 
ſich an denſelben vergreifen. Einer erhielt von 
einer Radfahrerin einen Schlag in den Nacken. 
Später erfuhr man, daß die Herren im Wagen 
ein Mitglied des kaiſerlichen Hauſes und ſein 
Begleiter waren. 

»Bei einem Stubenbrand find in 
Köſen drei Kinder eines Maurers 
erſtickt. 


»Ein Geſtändniß auf dem Sterbe⸗ 
bett. Die „Prager Bohemia“ ſchreibt: Den 
Truppen, welche an den Korpsmanövern in 
der Umgebung von Budweis und Piſek im 
Jahre 1887 theilgenommen haben, ſteht der 
24. Auguſt des genannten Jahres gewiß noch 
in trauriger Erinnerung. An dieſem Tage 
maſchirten von Piſek Truppen gegen die Ge⸗ 
meinde Semitz mit der Beſtimmung, einen An⸗ 
griff auf die Höhe zwiſchen Semitz und Neu⸗ 
hof zu unternehmen. Die Hauptaufgabe fiel 
dem Pilſener 35. Infanterie⸗Regiement zu. 
Auf der Anhöhe ſtieg der Regiementskommandant 
vom Pferde und übergab daſſelbe ſeinem Diener 
Joſef Viller. Während des Feuers, welches 
ſich nun entwickelte, ertönte plötzlich ein doppelter 
Aufſchrei, der Privatdiener Viller, ſowie der 
Einjährig⸗Freiwillige K. Hrach ſtürzten, von 
einem ſcharfen Schuſſe getroffen, zu Boden. 
Viller, dem die Kugel das Herz durchbohrt 
hatte, blieb auf der Stelle todt, Hrach erlag 
um 4 Uhr Nachmittags der Wunde. Beide 
Menſchenleben hat e ein einziges Projektil ver⸗ 
nichtet. Das Manöver wurde ſofort eingeſtellt, 
die Kontrolle der Gewehrläufe blieb jedoch 
ohne Erfolg. Dieſer Tage erhielt 
nun ein Reſerviſt des 35. Infanterie⸗ 
Regiments, der an dieſem Manöver theilgenommen 
hat, einen Brief aus Amerika, in welchem ein 
ehemaliger Waffenkamerad Namens Joſef Will⸗ 
nitzer geſteht, daß er damals den ſcharfen Schuß 
abgegehen hat. Willnitzer, der zuletzt in Pitts⸗ 
burg beſchäftigt war, ſchreibt, daß die Kugel 
dem Regimentskommandeur gegolten habe, an 
welchem er Rache üben wollte. In ſchwerer 
Krankheit mit dem Tode ringend, woll’e er ſein 
Gewiſſen durch das ſchriftliche Geſtändniß 
erleichtern. 

— . — — 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Oktober. 
Wetter: trübe. 


Weizen: unverändert, 132/33 Pfd. hell 150/51 
ae 0 Pfd. hell 150 Mk. 128 Pfd. bunt 
147 Mk. 


Roggen: unverändert, 123/24 Pfd. 110 M. 

Gerſte: feine Brauwaare 130—145 Mk., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare 114—118 Mk., Futter⸗ 
waare 104 - 106 Mk. 

: ohne Handel. 

: helle reine Waare 118 —120 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
nn 


finden gute Penſion. 


leistung 


des „Vorwärts“ 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Srant- 
beiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Oktober. 
Fonds: feſter. 12. Okt. 
217,350 217,20 


Ruffihe Banknoten 
Warſchan 8 Tage . 216,20] 216,25 


Preuß. 3% Conſols 8 38,60] 98,75 
Preuß. 3½% Conſols 103,900 104,00 
reuß. 4905 Conſols. „ 103,90] 104,00 
Deutſche Reichsanl. 30% . „ . 98,10) 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 103,75 103,75 
Polniſche Pfandbriefe 41,0, , 67,00 67,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 8% neul. II. 94,50 94,50 
Diskonto-Comm. Auth 204 90 203,60 
Defterr, Banknoten ann 169 90 169,80 
Weizen: Okt. 162,25] 162,50 
Dez. 161,25] 161,50 

Loco in New-York 78/0 78% 

Roggen: loco 125,00 125,00 
Okt. 125,00 125,50 

Nov. 125,50 126,00 

Dez. 126,00 126,50 

Hafer Okt. 129,50] 128,00 
Dez. 128,50 127,75 

Rüböl Okt. 55,30] 55,20 
Dez. 54,80] 54,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,30 56,50 
do. mit 70 M. do. 36,70 36,80 

Okt. 70er 40,70 41,20 

Dez. 70er 40,800 41,20 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,— 100,00 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombarb⸗Ziusfuß ja: deutjoge 

Staats-Anl. 5 %, für auber- Effekten 6 „ 

Petroleum am 12. Oktober. 

pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11,10 
Berlin „ 8 11,00 

Spiritus Depeſche. 

Eönigssergz, 13 Oktober. 
v. Bortatiuß u. Grothe 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 38 00 „ 37 80 „ —.— . 
Okt. lie 5 En. N 

4 38 00 „ 3750. —— , 


Neueſte Uachrimten. 

Coburg, 12. Oklober. Der Herzog und 
die Herzogin von Sachſen-Coburg⸗Gotha be⸗ 
gaben ſich nach Darmſtadt, um mit dem Zaren⸗ 
paar zuſammenzutreffen 

Gotha, 12. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parteitages 
erſtattete Abg. Pfannkuch den Geſchäfte bericht. 
Dabei wurden die gegen die Parteipreſſe er⸗ 
hobenen Vorwürfe theils zurück gewieſen 
theils als berechtigt anerkannn. Es ſei großer 
Mangel an Kräften vorhanden, außerdem 
würden unnvorſichtige Neugründungen ge⸗ 
macht. Die Kaſſeneinnahmen aus den Partei⸗ 
unternehmungen ſeien günſtig, dagegen ſeien 
die Beiträge zurückgegangen. In der Diss 
kuſſion klagten die meiſten Redner über die 
ſchwache Agitation ſeitens der Parteileitung. 
In der am Nachmittag fortgeſetzten Sitzung 
wurde der Antrag geſtellt, den Chefredakteur 
jährlich zu wählen. Dieſer 
Antrag fand aber keine Unterſtützung. 

Brü x, 12. Oktober. Heute fanden hier 
abermals neue Erdſenkungen ſtatt und zwar in 
der Nähe der alten Zuckerfabrik unweit der 
Prag =» Durer Bahn. Ein ſechzehnjähriger 
Arbeiter, welcher in der Fabrik mit dem Rüben 
ſortiren beſchäftigt war, verſchwand ſpurlos in 
der Tiefe. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Die 
Torpedo⸗Abtheilung der ruſſiſchen freiwilligen 
Schwarzen Meer⸗Floue iſt im Bosporus einge- 
troffen, um im Verein mit der türkiſchen Tor⸗ 
pedoflottille den Bosporus durch Legung von 
Minentorpedos gegen eine Invafion zu ſchützen. 
— Es zirkuliren allerhand unkontrolirbare Ge⸗ 
rüchte von bevorſtehenden Ereigniſſen. Die 
Jungtürken entfalten eine fi berhaſte Thätigkeit, 
Der Adjutant des Sultans Nemet Paſcha ſoll 
wegen ſeiner jungtürkiſchen Verbindungen auf 
Befehl des Sultans erſchoſſen worden ſein. 


Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 
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bereitet aus dem patentirten Aussug Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird m Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten ogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 

verletzungen, Hautleiden, » 


Wundsein der inde aufgesprun- 
Haut, alten e e de- 
sohwüren eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
u sind. — — auch . 88 
weise Un! 
Oröme. d Erhältlich in grossen Tuben su M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


Eine mittlere, in Weſtpreußen gut eingeführte Dampf⸗ Bierbrauerei Oſt⸗ 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 


fähigen Vertreter. 


Offerten sub L. 7879 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haasenstein 
& Vogler. A.-G. Koenigsberg i. Pr. 


II. Etage von ſofort zu vermiethen 


Bekanntmachung. 


Holzv 
im Wege des ſchri 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll 


Winter 1896/7 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe 


mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes 


erkauf 
ftlichen Aufgebots. 


das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im 


vor dem Abtrieb verkauft werden. 


=» mo Ge 2 i 5 
5 = le 8]|igägte E86 
2| Sau | 2 8 an Alter und FE re ange 
— 7 2 rn 
] bezirk. | S bola | Beſchaffenheit des Holzes. 
3 8 S maſſe. ſchaffen denz 88 Belaufsförſters. 
Q ha | fm km 
1lBarbarten| 38a] 3.4] 570 | 90jähr., mittl. Baumholz, kurz, 

äjtig ea 40% Nutzholz.] 6 Hardt Barbarken. 
9 5 52b| 2.9] 320 | 60 „ ſtarkes Stangenholz 

(Nutzſtangen 1— IV.) 7 5 
3] Ollek 64b 1.9] 290 | 85 „ geringes bis mittleres 

Baumholz, kurz, ca. 

60% Nutzholz. 8 Würzburg ⸗Ollek. 
4 5 760 1.6] 216 | 75 „ geringes Baumholz, 

z. Th. Stangen; ca 

50% Nutzholz. 9 5 
51 Guttau | 70a] 2.5] 515 [100 „ mittl. Baumholz, lang 

und glatt, ca. 75% 

Nutzholz. 2 Goerges⸗Guttau. 
6 5 95b! 1.5] 250 | 85 „ mittleres Baumholz, 

mittelmäßig, ca. 60% 

Nutzholz. 3 5 
Ni - 97 3.0] 720 | 95 „ mittl. Baumholz, lang 

und glatt, ca. 75% 

Nutzbolz. 3 „ 
8J Steinort 109 b] 3.0] 480 15 „ mittleres bis ſtarkes 

Baumholz, kernig, ca. 

75% Nutzholz 3 Jacoby ⸗Steinort. 
9 x 119a| 2.8] 480 105 „ mittl. bis ſtarkes 

Baumholz, kernig, ca. 

75% Nutzholz. 0.5 1 
101 = 1324] 1.0| 270 |100 „ mittl.Baumholz, lang 

und glatt, ca. 80%. ! 2 = 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie 


Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung ‚ 
In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 


Brennholz zum Preiſe von 6,07 Mark p 


1 Feſtmeter Spaltknüppel von der Forſtverwaltung zurückgenommen. 


Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für d 
je 400 Mark, für die übrigen Looſe ein ſo 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I. unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 


zogen werden. 


Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 km. der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der aus⸗ 


drücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den 
wirft, bis zum 19. Oktober 
Derbholz“ an den 
Die 
tag, den 20. Oktober d. Is., Vormittags 11 
2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen 
Thorn, den 25. September 1896. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Büchern für die 
ſtädtiſchen Schulen (Lehrmittel und Lern⸗ 
mittel) fol für die Zeit von ſofort dis 
1. April 1898 vergeben werden und fordern 
wir hieſige Buchhandlungen zur Abgabe 
schriftlicher verſchloſſener, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehener Lieferungsangebote bis 
zum 20. Oktober d. Js., Nachmittags 
6 Uhr an unſer Bureau I hierdurch auf. 

Die Vergebungsbedingungen können in 
unſerem Bureau I eingejehen werden. 

Thorn, den 12. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwaugs versteigerung. 
6 Mts., 


Freitag, den 16. d. 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 1 ö 
1 Paneelſopha, 1 Schneider⸗ 
werkſtattsmaſchine und einen 
Ausziehtiſch 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 13. Oktober 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke. Coppernicusſtr. 18. 
A und nicht zu alt, in 
gutem Futterzuſtande, verkauft 
für 200 Mark per Stück wegen Einstellung 


junger Pferde ins Geſpann 
Dom. Ostrowitt bei Schönsee Wpr. 


Sarmonilns 


direkt ab Fabrik in nur foltber 
Ausführung mit kräftigſtem 
Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 
groß, ſtarkem 3fachen Doppel⸗ 
balg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 J incl. Schule 
5 Li 2 5 „9,00 u. Verpack. 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taften von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blas inſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorberige Einſendung des Be 
trages 


Gotthard Doerfel, 


1 


Klingenthal. Aachen. 8 
Geübte 


Taillenarbeiterinnen 


erd. geſuck t. E. Majunke, Gerechteſtr. 30. 


d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Bähr zu Thorn abzugeben. 
Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt am Diens⸗ 


Der Magiſtrat. 


die Aushaltung des Nutz holzes erfolgt nach 


ro 1 Feſtmeter Kloben und 5,0 Mark pro 


ie Looſe 1 bis 4, 6 und 10 ein Angeld von 
lches von je 800 Mark zu zahlen. 
werden den Kaufluſtigen die Schläge an 


Schreibgebühren be⸗ 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter. 


Uhr im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
Bieter. 


1896er 


Importen 


von Bock y Co. & Henry Clay 


empfiehlt 


| A. Mazurkiewiez. 


Soeben iſt eine Sendung echter hochfeiner 


Holländer Käſe 


(Edamer und Gouda) angekommen und 
kann ich denſelden meiner werthen Kund⸗ 
ſchaft aufs Beſte empfehlen. 
Hochachtungsvoll 
Jakob Riess. 


Junge Mlädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, Schuhmacherſtr. 2, 


3 welche die feine D F 
Junge Mädchen, "säneiverei erlernen 
möchten, können ſich melden. 


Fr. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23. 
Für mein Pusgeſchäft ſuche für ſofort 
Zuarbeiterinnen und 
junge Damen, 
die das Putzfach unentgeltlich erlernen wollen. 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 
geſucht Katharinenſtraße Nr. 5, 3 Treppen. 
Laufburſche 
Raphael Wolff. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 13. Oktober 1896 
— — — — 


ucht 


— 


= 


Rindflei 

Kalbe 

Schweinefleiſch 
ammelfleiſch 


hner, alte 

. junge 
Tauben 
Rebhühner 
Haſen 
Butter 

er 
Kartoffeln 
Heu | 


m 
werd. geſuckt. E. Majunke, Gerechten. 1!ͤ%„1 „ — 
Pruc ver Buhpruderei Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schie mer u ora. 


Staatsmedaille 1888. an 


beste holländische Kakao ist 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. 


A. Rosenthal & Co. 


empfehlen ihr Lager in jeder Art 


Kopfbekleidung jowie Filzſchuhe 


und echt ruſſ. Boots, für Herren, Damen und Kinder, in nur 
reeller und fehlerfreier Waare. 


Vietoria⸗Schuhe BE 


wieder in allen Größen. 


A. Rosenthal & Co. 


Hut⸗ und Herren⸗Artikel. 


B. Kamins ki 


Herren-Moden 
I Brückenſtraße 40. 0 


Aufertigung eleganter Garderobe 
in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz, bei billigſter Preis⸗ 
berechnung. 
BEE” Sämmtliche Neuheiten m$ 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


Spezial-Marke. ahnli ; 
3 Importähnliche Cigarren. 
7 Packg. Mk. 
No. 1, Regalla Amazona a 1/10 60. 
No. 2. Perfectos a ½10 60. 
No. 3. Reina Victoria . a Yon 80. 
No. 4. Regalla Brittannica a ½0 100. 


A Wlückmann Kaliskı 


Thorn, Graudenz, 


Breitestr.18— Artushof.-- Pohlmannstr. 7. 


Gesetzlich geschützt. 


nm 
m m 


85 Pf. 
per i Y 
5 Se 
8 


. 


Apotheken, Dro- 
gerien und Mine- 
ralwasserhand- 
langen erhältlich. 


Die General- Agentur 


einer alten 


Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft 


iſt an einen zu laudwirthſchaftlichen Kreiſen in ausgedehnten Beziehungen ſtehenden 
Aſſecuranzmann zu vergeben, 2 der die Organifation ſeines Bezirks 
beſorgen vermag. Ausführliche 
Haasenstein & Vogler, 


und die Acquiſition in demſelben fortgeſetzt ſelbſt zu 
Bewerbungen mit Referenzen befördert sub U. 588 
A.-G. Berlin S. W. 19. 


PE ITRTEESTNATNERTETTTTTEN 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 


Hildebrand’ 
Deutscher Kakao] 


Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


d. Königs, Berlin. 


Im grossen Saale des Artushofes, 


Sonntag, d. 25. Oct., abends 8 Uhr; 


Lieder- und Balladen-Abend 
von 
unter Mitwirkung des Herrn 
Ed. Behm. 


Kgl. Bayrischer Kammer- und Hofopernsänger aus München 


Karten zu nummerirten Plätzen a3 M., 
Stehplätze a 1,50 und Schüler 1 M. in 
der Buchhdlg. v. Walter Lambeck. 


Schützenhaustheater. 
Die zu heute Dienſtag ange: 
kündigte Vorſtellung 


Die Waise a. Lowood 


findet 
morgen Mittwoch 
ſtatt. 


Artushof. 
Die Symphonie-Goncerie 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Rieck finden in dieſer 
Saiſon, wie in den Vorjahren ſtatt. Eine 
Abonnements⸗Liſte hierzu wird nieht 
cirkuliren, dafür werden Billets im Vor⸗ 
verkauf a 0,80 M., an der Kaſſe a 1,00 M. 
und Stehplätze a 0,50 M einzeln verkauft. 
ä — 


Handwerker⸗ Liedertafel. 
Nächſter llebungssaben 


Donnerſtag präcife ½9 Uhr. 
Schützenhaus. 
Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr: 


Ir. Teber-, Blut- 


N und Grützwurſt 

4 nit Suppe auch außer dem 
2: Haufe. 

— Eigenes Fabrikat. 


C. Katarzynska, 


Miethskomtoir, empfiehlt gute Mädchen. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Aeuſtädtiſcher Markt Nr. 20. 


In dem neu erbauten Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße 18h, iſt eine ſchöne Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe, 
zu mäßigem Preiſe vom 1/10. cr. 3. verm. 


Kleine Wohnung zu vermieth. Mauerftr. 15. 


Abl. Zim. in berm. Strobanditr. 8, pri. 
Butes u. billiges Jogis Graudenzeritr. 25. 


— —— —— — — 


BEE Hierzu eine Beilage. 


en 


